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wiegende Gründe für die Annahme; Debatten hoftz
er werden nie über den Jnnhalt des Volk?dlatts ent-tz
stehen, aber wenn ein Mitglied etwas Bebenkenerre»

gendes für seinen besondern Kanto» u. s. w. findet,
so wird er das privatim dem Minister der Wissen-
schaf fn oder dem Herausgeber mittheilen. Müller
meiM, es sey eigentlich nur darum zu thun, daß je»

des Mitglied i Exemplar erhalte, und will annehmen.

Bay häcie g wünscht, daß statt Aufsicht haben
b'oß von Kenntniß haben in dem Beschluß die

^

Rede ware; j nes findet er beleidigend, und verwirft
darum. Lüth- v. Sol. verwirft aus den angegeb-

run und ander» Gründen; man hat die Herausgabe
des Volksblarls beschioss-n, nm das Volk zu unrer»

richten; warum soll eö nun auf einmal gratis allen

Mitglieder» d-r Räthe ausgetyeilt werden? und da

das Blatt in Zürich gedrukt Wird, und am Tage vor
scm r allgemeinen Ausgabe den Räthen soll ausge»

theilt w rde», was könnten da die Bermerkungen hcl»

sen 7 — Jedes M tfiied kann selost das Blatt kau

fen, und die Beme» kungen die es gut findet ohne wen
iers drin Herausgeber mittheilen. Laflechere glaubt,
bu ch Verwerfung des Bejchlusses würde die Erschei?

nung des Blattes neuerdings verzögert werden.
« Usteri erwiedert, gerade das Gegentheil werde ge»

' schehrn; die ersten Nummern find zur Ausgabe bereit;
die Annahme des Beschlusses könnte nicht anders als
Stöhrung und Verwirrung der ordentlichen Ersehet-

nung des Blattes bewirken. — Der Beschluß wirb an»

genommen.
Ed.n so derjenige der die Gemeinde Trogen in

'den Distrikt Teuffen eintheilt.
Der Beschluß welcher dem B. Corrodi in Riffers»

wyl, die Beibehaltung der kleinen Beneficien, welche
ihm die ehemalige Hürcherregierung, rükstchtlich auf
sein Alter und geleisteten Dienste gestattet hat, zusichert
— wird verlesen. Ccauer glaubt, Menschlichkeit
müsse uns zur Annahme bewegen; indeß möchte er
wissen, worinn jene Beneficien bestunden, und ob es

nicht etwa solche waren, die mit der neuen Ordnung
der Dinge nicht bestehen können. Rahn bemerkt,
diese Pension sey aus verschiedenen Fonds bezahlt
worden, und mehr die Familie des Bittstellers als
seme eigne Moralität verdienen Mitleid und Unter
stützung. Meyer v. Arb stimmt der leztern Bemer,
kung bei und w ll aus Rüksicht auf die Familie an»
nehmen. Mittelholzer meint aus Rahus Bericht
zu ersehen, daß dieser GeHall aus K«rchcngütern der
Stadt Zürich bezahlt worden; über diese haben wir

"

nicht zu verfügen, und also könne der Beschluß auch
nicht angenommen werden. Usteri erwiedert, eS sey

ja ausdrüklich von einem Gehalt den die alte Re»
gier un g von Zürich bewilligt hat, die Rede; er
räth zur Annahme. Lüthi v. Langn verwirft den
Beschluß, jn Hinsicht auf das keineswegs gunstige

Zeugniß das dem Bittsteller ertheilt wird. Müller
findet, derselbe sey arm, alt und elend, und büß seyen

zur Annahme hiniängstche Gründe. Reding will anS
Rüksicht auf Krankheit und unerzogne Kinder dcs Bitt»
stellers annehmen. Der Beschluß wird angencmmen.

(Die Fortsetzung im 15;. Stuck.)

Beilagen
zu der im 146. Stück abgedruckten Both-

schaft des Vollziehungödirektoriums.
a.

Schreiben des Dekans des Stifs von St. Gallen
an das helvetische Vollzichungsdireklorium.

Freiheit. Gleichheit.
Würdige Bürger Direktoren!

Nochmalen werden wir in die Noth versezt, wür-
dige Bürger Direktoren! uns an ihre Güte
und Gerechtigkeitsittbe zu wenden, und nut ihrer Er»
laubniß jenen ehrenbietigen Vorstellungen, die wir
unter dem i/ten dieses in Betreff des abzuschworer-
den Eides von Seiten der ehrwürdigen Geistlichkeit
d s Stift-St. Gallischen Ordinariats an Sie erlassen,
bekommenden Anhang in Rücksicht sämtlich Stift»
St. Gallischer Landen nachzutragen.

Sie werden ohnehin dessen eingedenk seyn, wür»
dige Bürger Direktoren! was wir schon vor-
längst von der engen Verbindung unserer Stift und
Landen mit dem Reichsoberhaupt als höchsten Le»

henshenn all unserer Gerichtsbarkeiten durch hiesige
Verwaltungskammcr einzuwenden die Ehre halten.-
Eingedenk, mit welchem Nachdruck sich Se. Majestät
der Kayser aus eben diesem Grund unter dem yten
Julius fernern Vorkehrungen durch seinen Regie-
rungsrath den Hrn. von Steinherr entgegen gesezt;
— ei «gedenk endlich wie Sie Selbsten, würdige
Bürger Direktoren! unter dem 12. dito auf eben
diese Allerhöchste Verwendungen ehrfurchtsvolle Rück»
ficht zu nehmen versprochen.

Aus all diesen Gründen nehmen wir die Freiheil
unsere dringende Bitte beizusetzen — mit der feyerli-
chen Huldigungsakte, und dem zu schwörenden Eide
in den Stift» St. Gallischen Landen so lange zurück-
zuhalten, bis die ganze Sache mit dem Kayserhof
ausgetragen seyn wird.

Soviel ist einstweilen gewiß, würdige Bur»
ger Direktoren! daß ohne augenscheinliche Bele!»
dung Hochgedacht Allerhöchsten Hofes so

eine Eidesbeschwörung nicht geleistet, viel weniger
gefodert werden könne.

Wir hoffen also ganz zuversichtlich, würdige
Purger Direktoren! Sie werden Sich in dieser
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Sache nach ihrer klugen Vorsicht andere Maaßregeln
zu nehmen gefallen lassen; Maaßreglen, die ihrer
bisherigen Bescheidenheit Ehre, und dem Vaterland
Ruhe und Frieden verschaffen werden.

Hochachtung und Gruß!
Dekan und Konvent des

Stifts St. Gallen.
St. Gallen den szten August 1798.

2.

Circulate des Stifts von St. Gallen, an seine
Geistlichen.

Venersbil! Dlero 8. (sislli
8slutem plurimsm in Domino, et fubfe-

«zuentium obfervsn tism.
8slvstor nosier /élus Lbrisius inesisbili cksritste

et psterns follicituäine fuos complexus äilcipulos
sämoners äignstus esi, ut fsrpentis imitsri pruäen-
tism et columbre simplicitstem observers consrentur,
bisce monitîs velut srmis insiruâi xroceäebsnt in
sciem munäi, cunâssezue frsuäes. et periculs eluäs»
bant. Dsäem arms refumere oportet fuccesiores ápo-
siolorum snimsrum pssiores; ut prnefentium tempo»
rum cslsmitstes lulferrs, sut evsäere vslesnt; tune,
cum tot, et tsnts periculs ingruunt, et ^sm^sm ve-
bemsnter incumbunt, necesisrium äuxi quseäsm mo-
nits sä insiruètionem et czuocäsm msnästs sä obfer-
vsntism sä Venersbilem Llerum äirigere.
primo in cslu exigenä! jursmenti civilis s msgi-

sirstu foeculsri nemini vesirûm lieest illuä prre-
sisre, czuîn prius pststur äilstio fsltem unius
mentis, et lieverenäisiimus, sc Lellilsimus D. D.
Oräinsrius äefupsr informstus conlsnium im-
pertistur.

2. Lssu, si kisgisirstus fscculsris slium Dräinsrium,
OKicislem, sut conlii. Dcclesissi. fubsiituere, sut
intruäer? molistur, tsles, puicunc^ue luerint, ut
intrufos et ufurpstorss quis^ue bsbest; nec ^uis-
9USM ipsis obeäire prssl'umsr.

z. Omnibus, sc lî. lî, D. D. psrocbis, sc Vicsriis
vi jursmenti ^sm prscsiit!, et puxts leges 88. Ls-
nonum probibetur omnis consensus in äslrauäs»
tionem, sut äireprionem äecimsrum, et proven-
tuum in irudìibus priesisnâorum. live eti>rm cen-
fuum, nec äefuper trsÄent si.s^ue prscsiitu et
eonlensu lieverenäiinm!, sc Celliisimi DD. Oräi-
nsrii, sbs czuo exfpetsisnäse funt ä.ciliones ^sm
requisitsc; «zuoäsi per vim et neiss sufsrsntur,
interponepäs erit legslis protesistio,

4. 8i forte czuîs ex lili. DD. Dlericis sä. forum foe-
cuisre per citstionem qus reus'evocetur, sä fo-
rum competens, et legicimnm juäicem csufzm
fusm, gus potesi, et äebet, fsceräotsli cvnsisntig
äevolvere conetur, in cssiu cosärorsis contrs vim
ìllatsm protesisbitur.

5. Oum Lollsturse penesicîornm plerssizue in Dräi»
nsristu 8. (Zslli exisisntes sä llieverenäifsimum
DD. Oräin. et >^bb. 8. (ìslli pertiners nosisutur,
omnibus sc lingulis lili. DD. Llericis czusm siri-
âisiime bifce in^ungitur, ne quis prsefumst czus»
lecunque benesicium live curstum live simplex »

lVlsgitìrstu fssculsri, five s communitsts, cui ^jus

pstronstus non competit, posiulsre, sut reczui-

rere, fin vero sbsizue uilo ex psrte fus lssio
molîmiue benelicium legitime vscsns euiizusm ex
Vener. Llero oblstum fusrit, äefuper sä conlilium
Dcclelislìicum 8. (Zsili fefe convertst, et yu-e
lib! lint fscienäs, requirst.

6. Ouoäli mstrimonis inter äiverfse lîeliZionis per-
fonss contrslierentur, oportet psrocbum omnem
impenäers cursm, ut ku^usmoäi bomines tsm

proptpr fcsnäslum, yusm periculum sb intenta
âelilìsnt; fm vero omnes säkortstiones, et omnem
cursm iufuper bsbssnt, üne mors sä DKcium,
sut Lurism Dccielislìicsm äefersntur; li,>czuoä ablit,

IVlsAilìrstus fssculsris mstrimonisles csufss lit>i-

mecipfr venäicsre molistur, sut äivortis per à»
rentism lìstuere sttenterit, univerfs velut irrits,
et illicits bsbesntur. dlullusizue psrockorum
suäest e^usmoäi liti^sntes cochu^es sä forum
lseculsrs äirigere, l'eä «zusm primum sä lexitl-
mum juäicem, et conlilìorium remittst.

7. publics fcsnäsls, prout káenus sä DKìcium äe-

fersntur, et liczui cslus valäe urgentes emerle»

rint, interim, äonec sliuä lìstustur, DD. ?sroebi

in l'oggio sä plurimum Keverenäil'fimum D. De-

csnum in liircliberg, et p. D. Deputstum?sr.
in ^onfcbvvil; et 9m in lîbenivslls sä pli. DD.

Dsr. in /ìltlìetten et ?sr. in Zernsng pro conlilia
fefe convertsnt, cseteri vero» sä Lurium Dcc ef.

8t. Oslli mors conlueto recurrsnt. Dasläum
interelì, ut publics fcsnäsls, czusm primum là
potelì, penitus extingusntur, tsntum couvemt.
ut tzuilibet Lbrilìisno nomine gsuäens libimetipu
sb omni fcsnäslo temperet, et izu.un maxime
fsceräotsü äignitsts prsel'ulgens, izueni oportet
elle Ducernsni sräeutem cbsritste, et iucentew

exemplo. 8it ergo, licut oportet, puivi- iàr-
äos exemplum bonvruw operum in âotìrins ve-

ritstis, in integritsts vlts?, in grsvitste morum,
verbum non prof rst nisi verbum lsuum, »ne-

prskensibile, ut is, qui ex säverlo elt verestur,
niliil bsbens mstum äicere äe nobis; omnium 0^
niczue sc singulorum coräibus imprelium cupw

suresm Divi psuli fententism, Vi?>lste. lìste >0

siäe, viri liter sgits, et conlortsmini, omnis ve

lìrs in clisritste sisnt.
Datum äie 26. ^lul. 179Z.

placiäus Official
Da das zteQuartal mit dem ij6. Stuck;u Ende sthf l^ ^

die Liebhaber ersucht ihr Abonnement mir r st. i; kr. r« rrnr
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